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Anwender steht an 
erster Stelle

Herstellerunabhängige Gerätebedienung 
aktualisiert und erweitert

Thomas Westers

Mit Pactware 4.0 steht jetzt eine neue Version dieser am Markt sehr erfolg-

reichen FDT-Rahmenapplikation zur Verfügung. Sie enthält wichtige 

Neuerungen wie erweiterte Diagnose mit Filterfunktion gemäß der Namur-

Empfehlung NE 107, IO-Link- und TCI-Unterstützung und nicht zuletzt den 

Betrieb unter Windows 7. Gleichzeitig ist Pactware aber das geblieben, was 

es immer war: ein leistungsfähiges, auf Anwenderfreundlichkeit und 

einfache Handhabung ausgerichtetes Geräte-Bedienprogramm. 

Gerätebedienung ist ein unverändert aktu-
elles Thema der heutigen Automatisie-
rungstechnik in Verbindung mit digitalen 
Kommunikationssystemen. „Gerätebedie-
nung“ als Wort erinnert noch an Geräte mit 
Drehknöpfen, Schaltern und Zeigerinstru-
menten, an Einstellungen vor Ort per Stell-
schrauben und Fehlersuche mit dem Multi-
meter. Tatsächlich aber beschreibt „Bedie-
nung“ heute den umfassenden Umgang mit 
Geräten unterschiedlichster Art und Her-
kunft in einer Anlage von einer zentralen 
Stelle aus und mit nur noch wenigen Tätig-
keiten vor Ort. Bedienung umfasst heute 
auch das Zusammenstellen von Geräten zu 
Projekten und ihre Einbindung in Kommu-
nikationssysteme und ebenso die Überwa-
chung der Gerätefunktionen per Diagnose-
meldungen mit Früherkennung möglicher 
Ausfälle. Schalter und Schraubendreher so-
wie die Tätigkeit direkt in der Anlage haben 
zu Rechner-Tastaturen, Bedien-Software 
und Arbeitsplätzen an zentraler Stelle ge-
führt. Das alles bedeutet eine neue Dimen-
sion an Leistungsfähigkeit, jedoch auch ge-
änderte Ansprüche an den Nutzer. 

Unverändert dagegen ist die generelle 
Forderung der Anwender nach möglichst 
kostengünstigen und einfach handhab-
baren Bedienprogrammen („Werkzeugen“), 
wie sie noch aus der Zeit der Schraubendre-
her und Multimeter bekannt sind. Pactware 
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Thomas Westers, Schulung und Gremienarbeit, 
Pepperl+Fuchs GmbH, Mannheim

ist ein solches Bedienprogramm, welches 
seit seinem Entstehen 1997 die Erfüllung 
genau dieser Anwenderforderungen gezielt 
verfolgt und jetzt auch in seiner neuen Ver-
sion 4.0 fortführt.

Pactware von Anfang an dabei

Pactware verwendet das FDT (Field Device 
Technology)-Konzept, das zum herstelle-
runabhängigen Umgang mit den in einer 
Anlage installierten verschiedenen Feldge-
räten und Kommunikationskomponenten 
dient. Pactware nutzt dafür die Interaktion 
zweier Arten von Softwarekomponenten 
über die standardisierte und in allen Kom-
ponenten implementierte Schnittstelle FDT. 
Die zwei Komponentenarten sind:
�N��Die verschiedenen DTMs (Device Type 
Manager) der Geräte und Kommunikati-
onskomponenten. Die DTMs enthalten, mit 
geeigneter gra� scher Unterstützung, alle Ei-
genschaften und Funktionen ihres jewei-
ligen Gerätes einschließlich der Nutzero-
ber� äche; alleine sind die DTMs jedoch 
nicht ablau� ähig.
�N��Eine „Rahmenapplikation“, auch mit „Fra-
me Application“ bezeichnet, welche die 
DTMs integriert und ihnen eine gemeinsame 
Ablaufumgebung bietet. Rahmenapplikati-
onen können in unterschiedlichen Syste-
mumgebungen aufgerufen werden, wie Kon-
� gurations- oder Engineering-Tools, Bedien-
konsolen, Asset Management-Tools oder 
Leitsystemen, oder können als eigenständi-
ge Anwendung auf einem PC laufen. Pactwa-

re ist eine solche eigenständige FDT-Anwen-
dung.

Pactware entstand bereits 1997 als Lö-
sung des Mannheimer Unternehmens 
Pepperl+Fuchs für die einheitliche Bedie-
nung aller seiner Geräte. Pactware war 
durch die Entscheidung der Mannheimer, 
die etwa zeitgleich und herstellerübergrei-
fend entwickelte FDT-Schnittstelle in Pact-
ware zu übernehmen, dann auch von An-
fang an am FDT-Konzept beteiligt (1999). 
Wenig später wurde die gesamte Technolo-
gie zur weiteren Entwicklung und zum ge-
meinsamen Vertrieb in ein Konsortium aus 
Geräteherstellern, Lösungsanbietern und 
Hochschulen eingebracht (2001). Seither ist 
Pactware ein Produkt dieses Konsortiums 
und zugleich die am Markt erfolgreichste 
FDT-Rahmenapplikation.

Unterschiedliche Rahmen-
applikationen
Das FDT-Konzept hat Erfolgsgeschichte 
geschrieben: die darin realisierte Kombi-
nation aus standardisierter Schnittstelle 
(alle Geräte sind in gleicher Form an-
sprechbar) und individuell gestaltbaren 
Inhalten (spezielle Geräteeigenschaften 
können voll berücksichtigt werden) hat die 
Anwender überzeugt. Deshalb ist es ver-
ständlich, dass Geräte- und Systemherstel-
ler zunehmend auf die FDT-Group mit ih-
ren über 80 Mitglieds� rmen setzen: Sie 
entwickeln DTMs für ihre Geräte und stel-
len Rahmenapplikationen bereit. Dabei 
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sind Geschäftsmodelle entstanden, die 
sich trotz der standardisierten Schnittstelle 
deutlich unterscheiden.

Geschäftsmodelle

�N��Geschäftsmodell 1 (Pactware Consortium 
e.V.)
Ein Konsortium aus ca. 25 Geräteherstel-
lern, Lösungsanbietern und Hochschulen 
ermittelt über die Vertriebskanäle der Mit-
glieder auf breiter Basis die aktuellen 

Entwicklung von Pactware

Marktanforderungen und entwickelt und 
pflegt auf dieser Basis die FDT- Rah-
menapplikation Pactware mit folgenden 
Zielen: besonders einfache Handhabung 
durch sinnvollen und anwendergerechten 
Zuschnitt der angebotenen Funktionali-
täten, hohe Verbreitung am Markt durch 
Vertrieb über alle Mitglieds�rmen in deren 
jeweiliger Eigeninitiative, ggf. mit der Mög-
lichkeit von bestimmten �rmenspezi�schen 
Erweiterungen (sogenannte Add-Ins) und 
hohe Wirtschaftlichkeit für den Anwender 

durch kostenlose Bereitstellung von Pact-
ware als fertiges Bedienprogramm.

�N��Geschäftsmodell 2
Ein einzelner Gerätehersteller entwickelt 
nach seinen Marktkenntnissen und mit be-
sonderem Blick auf seine eigenen Geräte ei-
ne FDT- Rahmenapplikation. In der Regel 
ist diese erweitert um Funktionen, die über 
den Umgang mit Feldgeräten in der Anlage 
hinausgehen, vorzugsweise für das Asset-
Management. Dieses System ist naturge-
mäß umfangreich und kostenp�ichtig; in 
einem reduzierten Umfang ist das System 
kostenlos.

�N��Geschäftsmodell 3
Ein Software-Hersteller der Automatisie-
rungstechnik entwickelt nach seinen Markt-
kenntnissen eine umfangreiche, skalierbare 
FDT- Rahmenapplikation mit Grund- und 
Ausbaustufen. Dieses System wird in unter-
schiedlichem Umfang an Endanwender 
und – als OEM-Version – an Systemherstel-
ler zur Integration in deren Engineering- 
und Leitsysteme kostenp�ichtig bzw. in re-
duziertem Umfang kostenlos angeboten.

�N��Geschäftsmodell 4
Ein Systemhersteller entwickelt für seinen 
Kundenkreis aus der Prozess- oder Ferti-
gungsautomatisierung ein umfangreiches 
Automatisierungssystem. Dem Markt-
wunsch nach einer FDT-Schnittstelle folgt 
er durch Nutzung einer am Markt verfüg-
baren FDT-Rahmen-applikation, die er un-
verändert oder mit spezi�schen Anpas-
sungen in sein System integriert.

Die vier Geschäftsmodelle repräsentie-
ren unterschiedliche Marktstrategien: Pact-
ware wendet sich an Anwender, die beson-
ders auf leistungsfähige Bedienfunktionen 
und wichtige Zusätze wie Diagnose bei ein-
facher Handhabung Wert legen; andere 
Hersteller legen Schwerpunkte auf Asset-
Management-Funktionen oder OEM-Versi-
onen; Systemanbieter schließlich integrie-
ren eine FDT-Rahmenapplikation in ihre 
Automatisierungssysteme. Das von Pact-
ware verfolgte Geschäftsmodell mit Fokus 
auf „Einfachheit“ hat sich mit seinen bis 
heute ca. 50 000 Installationen als beson-
ders marktkonform und sehr erfolgreich 
erwiesen.

Inhalt und Neuerungen 
bei Pactware 4.0
Pactware 4.0 ist eine kostenfrei per Down-
load von den Mitglieds�rmen des Konsorti-
ums (erreichbar über die Webseite www.
pactware.com) verfügbare Software, die un-
ter Windows XP, Windows Vista und Win-
dows 7 läuft und das kostenfreie .NET Fra-
mework 2.0 verwendet. Pactware 4.0 unter-
stützt die Kommunikationsprotokolle Hart, 
Pro�bus, Pro�net IO, Interbus, Canopen, 

Geschäftsmodelle zur Bereitstellung von Rahmenapplikationen

Geschäftsmodelle zur Bereitstellung von Rahmenapplikationen



Modbus, Foundation Fieldbus, CIP und IO-
Link. Pactware arbeitet mit DTMs zusam-
men, welche die FDT-Spezi�kationen 1.2 
oder 1.2.1 unterstützen und entsprechend 
implementiert wurden. Ausführliche und 
durch Screenshots intuitiv aufbereitete Er-
läuterungen �nden sich in Pactware unter 
der Hilfefunktion. Daher wird nachfolgend 
nur auf die wesentlichen Eigenschaften und 
Neuerungen eingegangen.

Viele Funktionen von Pactware 4.0 sind 
wie bei den Vorgängerversionen in Form von 
modularen, themenbezogenen Add-Ins rea-
lisiert, die nach Programmstart verfügbar 
sind oder bei Bedarf geladen werden. Die 
Funktionen beziehen sich auf die vier Aufga-
bengruppen „Parametrierung“, „Arbeit mit 
Feldgeräten“, „Bearbeitung von Projekten“ 
und das „Arbeiten mit Pactware“selbst. 

Orientierung an Nutzergruppen

Eine Rahmenapplikation wird in einem Un-
ternehmen von mehreren Nutzergruppen 
mit unterschiedlichen Anforderungen ein-
gesetzt und sie erweist sich naturgemäß 
dann als besonders erfolgreich, wenn diese 
verschiedenen Anforderungen gleicherma-
ßen gut erfüllt werden. Die Tabelle rechts 
zeigt, welche Funktionen von Pactware für 
welche Nutzergruppe besonders wichtig 
sind; die nachfolgenden Beispiele verdeut-
lichen das.

�N��Für die Anlagenplanung und Projektie-
rung
ist ein übersichtlicher und deutlich geglie-
derter Gerätekatalog sehr hilfreich. Dafür 
kann die Menge der auf dem PC installier-
ten DTMs mit der Filterfunktion im Geräte-
katalog eingeschränkt und können zusätz-
lich durch entsprechende Markierung 
diejenigen Geräte bzw. deren DTMs aus-
gewählt werden, die im Fenster „Geräteka-
talog“ erscheinen sollen. Die Auswahl der 
gewünschten DTMs wird durch Selektions-
kriterien unterstützt, ihre Anordnung inner-
halb der Tabelle kann frei sortiert werden.

�N��Die Arbeit der Planer
wird durch eine bestmögliche Anlagendar-
stellung mit allen Geräten sehr erleichtert. 
Dazu verhelfen zwei unterschiedliche Sich-
ten auf die installierten Geräte: Während 
die Projektansicht die Struktur der Anlage 
unter dem Aspekt der Kommunikation zwi-
schen PC und Feldgeräten zeigt (Verlauf der 
Kommunikationspfade), wird in der Anla-
gensicht der technische Aspekt einer Anla-
ge oder eines Anlagenteils berücksichtigt. 
So wandeln sich beispielsweise die Anga-
ben „Sensor A“ oder „Positioner 8635“ der 
Projektansicht in die Begri�e „Füllstands-
messung am Reaktor“ bzw. „Ventilsteue-
rung am Tank“ in der Anlagensicht. Die Ge-
räte sind in beiden Sichten (redundant) ein-
getragen und die zugehörigen Tabellen ent-
sprechen sich bis auf das zusätzliche 

Geräte-Tag in der Anlagensicht vollständig. 
Die Projektbearbeitung wird durch funktio-
nell zugeordnete farbige Symbole, durch 
leichtes Hinzufügen oder Entfernen von 
DTMs und besonders durch das Einfügen 
kompletter Projektteile sehr beschleunigt.

�N��Bei jeder Inbetriebnahme
ist die Geräteparametrierung eine Schlüs-
selaufgabe. Pactware leistet hierfür wirk-
same Unterstützung durch zwei alternative 
Funktionen: Mit der Funktion Parametrie-
ren werden diejenigen Geräteparameter 
projektiert, die auch ohne angeschlossenes 
Gerät festgelegt werden können (o�ine). 
Der in dieser Weise erstellte oder geänderte 
Parametersatz wird im Projekt gespeichert 
und kann später nach Anschließen eines 
Feldgerätes in dieses geladen werden. Auf 

diese Weise kann ein Projekt mit allen Gerä-
ten schon vor Inbetriebnahme der Anlage 
fertiggestellt werden, was einen erheblichen 
Zeitgewinn bei der Inbetriebnahme bedeu-
tet. Die Funktion Online-Parametrierung 
dagegen dient zur Veränderung von Para-
metern bei angeschlossenem Feldgerät, um 
z.B. Regelparameter einzustellen.

�N��Für Inbetriebnehmer, Anlagenfahrer und 
Instandhalter
ist zeitoptimiertes Arbeiten die Regel; Pact-
ware hilft hier durch die Funktion der 
gleichzeitigen Bearbeitung mehrerer Geräte 
in einem Arbeitsgang. Nach Auswahl der re-
levanten Geräte durch Markierung wird mit 
einer Schalt�äche die gewünschte Funktion 
(z. B. Auslesen des Gerätestatus) gestartet, 
die dann automatisch bei allen ausgewähl-
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Nutzergruppen und bevorzugt benötigte Funktionen

Funktionen von Pactware 4.0



Gerätestatus mit Diagnose-Klassifizierung gemäß NE 107

Projekt- und Anlagensicht mit redundant eingetragenen Geräten

Fehlermonitor und Einzel-Fehlermeldung

ten Geräten durchgeführt wird. Mit dem 
gleichen Ziel der Zeitoptimierung kann mit 
Hilfe der Funktion Up/Download-Manager 
das oft langwierige Lesen und Schreiben 
von Parametern in Feldgeräte automatisch 
und für mehrere Geräte oder einen be-
stimmten Anlagenteil gleichzeitig durchge-
führt werden.

�N��Anlagenfahrer und Instandhalter
haben gleichermaßen Bedarf an aktuellen 
Zustandsinformationen der Feldgeräte in 
der Anlage. Hier hilft die Funktion Geräte-
status, mit der eine vorde� nierte Menge von 
Feldgeräten einmalig oder zyklisch auf ihre 
Zustandsinformationen hin abgefragt wer-
den kann. Filterfunktionen erhöhen dabei 
die Übersichtlichkeit und erleichtern die 
Darstellung und Auswertung. So kann statt 
eines Gesamtprotokolls auch nur ein be-
stimmtes Feldgerät oder nur ein bestimm-
ter Zustandswert betrachtet und ausgege-
ben werden. Der Marktanforderung folgend 
wird hier speziell die Diagnose-Klassi� zie-
rung der Namur-Empfehlung 107 ein-
schließlich Verwendung der entspre-
chenden Symbole berücksichtigt von links 
nach rechts: Diagnose aktiv, Wartungsbe-
darf, Ausfall, außerhalb der Spezi� kation, 
Funktionskontrolle, Gerätestatus nicht un-
terstützt und Diagnose passiv.

�N��Der Anlagenfahrer
soll ständig über die korrekte Funktion sei-
ner Anlage bzw. mögliche Funktionsstörun-
gen informiert sein. Hier unterstützt der 
Fehlermonitor: sobald ein DTM einen Feh-
ler bei der Bearbeitung einer Funktion fest-
stellt, wird eine Fehlermeldung ausgegeben 
und in einer Liste eingetragen, die alle Feh-
lermeldungen seit dem Start von Pactware 
bzw. seit dem letzten Quittieren der Fehler-
liste enthält. Ein neu auftretender Fehler 
wird durch ein blinkendes Ausrufezeichen 
signalisiert, gleichzeitig wird die Anzahl der 
Fehler im Fehler-Monitor angezeigt. Alle 
Fehlermeldungen können in eine Textdatei 
ausgegeben werden.

�N��Bei der Instandhaltung oder Wartung
müssen gelegentlich Fehlerzustände und 
Programmabläufe analysiert und dokumen-
tiert werden. Dazu dient der Debug-Monitor 
mit seiner tabellarischen Darstellung der Er-
gebnisse in vier Meldeklassen und mit An-
gabe der Quelle und mit Zeitstempel.

�N��Pactware als DTM-Zugang außerhalb von 
FDT
Pactware kann über seine Funktion TCI 
Support (TCI: Tool Calling Interface) von 
anderen Parametrierprogrammen, wie z.B. 

Simatic Step7 von Siemens, aufgerufen wer-
den. Das ermöglicht die Inbetriebnahme 
und Diagnose von Feldgeräten, für welche 
keine EDD existiert oder deren EDD spezi-
elle Funktionen für die Parametrierung 
nicht unterstützen (EDD: Electronic Device 
Description, eine zu FDT alternative Inte-
grationsmethode für Feldgeräte). Über die-
sen Weg lassen sich alle Feldgeräte bedie-
nen, für die DTMs im Gerätekatalog vor-
handen sind. Hierfür steht in Pactware das 
„TCI Communication Objekt“ zur Verfü-
gung, welches wie ein CommDTM in ein 
Projekt eingefügt werden kann 
(CommDTMs: Komponenten, welche der 
Rahmenapplikation den Zugriff auf die 
Kommunikationskomponenten der Geräte 
wie Schnittstellenkarten, Gateways oder 
Koppler ermöglichen).

Zusammenfassung

Pactware hat sich von Beginn an als ein in 
seiner Handhabung besonders einfaches 
Bedienwerkzeug für kommunikationsfä-
hige Feldgeräte in Produktionsanlagen 
verstanden. Diese anwenderfreundliche 
Positionierung mit sinnvoll bemessenem 
Leistungsumfang und dem Focus auf „Ge-
rätebedienung“ wurde über die Jahre kon-
sequent beibehalten, auch angesichts der 
weiteren, am Markt angebotenen Rah-
menapplikationen. Mit Pactware 4.0 ist es 
dem Entwicklungsteam des konsortiums 
gelungen, die Bediensoftware mit leis-
tungsfähigen Neuerungen zu erweitern 
und gleichzeitig deren einfache Handha-
bung zu erhalten.
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